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Strategieentwicklung 
Eine Strategie kann man nicht kaufen – sie muss erarbeitet werden. 
Entscheidend ist dabei die Verankerung der Strategieentwicklung als 
eigenständiger Geschäftsprozess im Unternehmen. Furger und Partner 
AG begleitet Ihr internes Team bei der Ausarbeitung der Unterneh-
mensstrategie und sorgt dafür, dass der Strategieentwicklungsprozess 
als eigener Planungsprozess implementiert wird.

Strategieseminare 
Für die erfolgreiche Erarbeitung von Strategien ist die Ausbildung der 
Mitarbeiter in strategischem Denken und Handeln eine unabdingbare 
Voraussetzung. Mit dem Konzept „Das praktische Seminar“ unter-
stützt Furger und Partner AG die Entwicklung Ihrer Mitarbeiter zu den 
unternehmerisch denkenden und handelnden Personen, die sich jedes 
Unternehmen wünscht.

Furger und Partner AG
Strategieentwicklung

Hottingerstrasse 21
CH - 8032 Zürich

Telefon +41 44 256 80 70

furger@furger-partner.ch
www.furger-partner.com


